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viele abex mufeten biefen SBeg ber Strafe niefit gefien? ®ê

tuären SJccngen unb reöen roir öafier beffer nidjt öauon!

„Sas gefit öod) öicfi gar ntcfitê an!", fönnte mau mir
aufroarten; bodj fefilgefefioffen, ein ©eroaïttgeê gefjt òiefeé

unmäßige 3artfüfittgfeitegcfüfil òen fdjroeioetifdjcn Siine*

matograpfienftanö an unö roer öa glaubte, idji fei uom ei=

gentltd)cu gebiete metner Slrtifelüöerfdjrift abgeunefien,

mixb balb finben, óafe öiefer Umrocg nötig roar, tun ben

33eroeiê öex Siotroenöigfett ôeê Sinoê in Sriegêiciten gu

füfiren. ©ano in ©ano, Sdjritt um Schritt mit òiefer „Slr=

tnen"=gürforge gingen nämlich òie uon òer gleidjen Sette

ftaromenöen SBarnungen uor Uebcrntut, uor Zuxuêanê*

gaben unö natürlich fiefonòeré vox bem ©ctòuerfcfirocnòcn

im Sïincmatograpfien, Sfieater ufro.
SJian ättgftigte ,òamit niefit nur òie niebeien Sdjidjten

ôeê SSolfeê, fonöern auch òie S3effcrfttuterteu, ja, man
brachte eê öurch òiefe Stufrufe nor öer fotnmctiben entier
licfi fdjroeren 3eü / baft man non mafegeöeuben Stellen atte,

öte SJienfdjen fo ucrblenóete uno óaòurtfi nicht uttr òen

Inhabern uon SSergnügungeetabliffementett, fonòern öer

flefamten Qnöuftrie, roie üßerfiaupt allem ©anbei unö 2Ban=

bei einen unberechenbaren Sdjäöen gufügte.
Man uergafe, oòer beffer, man fiat aßftdjttid) uert\-ffen,

um uon aüen anöern Singen gu fchtneigett, òafj roäfireno

©ctmfuchungen, rote ein Stieg fie mit fidj bringt, roo fo

roie fojcóe Sehenéfreuòe óarnieòerliegt, óie ijefirfte ^fltrtjt
ôeê Staoteê uno feiner Siener im Slufrüttetn òer nieöer=

gefefilagenen 33eroofiner liegt, um neueê Seßen, netten 'aux*

pule in ifire 9fteifien gu bringen.

7 $euUCefotu sta^r«* mmm,

o
Stomcm non p. G>hurtt)ê=SJÎahler.

(gortfefcunfl.)

Sie (Gräfin granfenftein roar, roie nieie anòere, auf
òaè peinlidjfte nbertaf'Cht geroefen òurctj 9îenateê 33erlo=
bttng mfit ßecftngen. Saê fiatte fie am roenigften erwartet,
òaran hutte fie nie gebucht. ©eraóe Segingen roar ifir fo
ungefährlich erfctjienen. Sotf befam aüerlei roenig fctjmei=
djetfiafte SBorte non feiner SJctttter gu pren. Sie füfirte
ein feßr ftrengeê ^Regiment über ifire Söfine, uno-gab Solfe
Ungefchict òie Sdjuló, ôaft ex nidji Renateë panò' errungen
fiatte. „Sie liebt Gelingen fo roenig rote òidj," fagte fie roü=
tettò gu ifim. „@ê ift iljr cinfadj òarum gu tun, in unfere
Greife gu fommen. Sicfier roäre fie liefier ©räfin geroor=
òen ale 33aronin, Stber óu fiaft ja meine (Srmafinungen in
òen SBinö gefcfiilaigen. ßönigft fonnteft bu bidj erftärt fiaben."

Solf ftotterte erregt fjeruor, lóafe er ja nie mit SRenate
aüein geroefen fei. ^mittet fei „ibiefe Rangoro-" öagroifdjien
gefommen.

Siefen (Sinroanó liefe óte ©räfin jeòodj nidjt gelten,
uno òa außeroem om SJcorgen ein S3rief non Jürgen ge=
fommen roar, roorin er roieòer uro ©elò hat, roar lòie ©rä=
fin in gorniger Stimmung.

„3u nidjtê feto ifir gu gebrauchen, ale gum ©elóatte=
geben. Uno ich weift nidjt, roo idy eê fiernefimen foH. @ê ift
gum 33ergroeife<n," fagte fte aufeer fidj.

„23ieüeid)t fiitft une ©ochftetten noctj einmal, SJcama,"
roagte Solf norgufefilagen.

Sie guefte òie Sldjfeln.
„Scfiroerlicfii! granfenftein ift ofineótee fdjon fo ftarf

betaftet, baft iaxxxxx bie Sdjntbginfeu nod) fierattsgeroirtfct)af=
tet roeròen fönnen. Scatürtictj ntufe tcfi'S nocfii einmal uer=
fuefien. 33iel ©offnung fiab' idy nidjt."

SBer fann óiefe Slufgabe nun beffer erfüüen, ale ber

Sino? ©eroife feine anòere ^nftitntion biefer ßudligcu
@tóe, òenn ntrgenóé fonft feßen roir bas \*:beix, xvie es

roeint uno iadjt, fid) fo roafirßeitpgetren nbroufeln.
Sodj, eê tft andji gut fo. SBir fjahen roieòer einmal tqe*

fefiett, roie òie 33errücftfjett Srumpf roaró uub tuie man
mit güfjen trampelte, roas man fiatte fdjühen foüen.

@. Sdj., 3ttttd).

oooCD

®tc £$tlmfu*attd)e tttt ^rieben u» im ^vieg.
Sic 33erlincr „8. 33. 33." bringt fotgenòee ^nteruietu

mit ©eneratióircftor «patti Santòofon:
Um òie Slnfidjt cince unferer Ijernorragenòften1 gad)=

leute, òie óodji fiefier augemeineê gntereffe erregen öürfte
gu pren, fiolbei cfi bei ©errn Sireftor Sauiófon oon öer

^ro'jeftione=Slftien=®efeüfd)aft Union norgefprodjen.
9f.d) traf ©rn. Sireftor Saniöfon in feinem ©ureau att

uno läfet òie in öen 25 3itttmern 'öer ^rojeftionê=Slftien=
gefeüfcfiaftl Union fierrfichewó'e ©efdjäftetätigfcit nicht vex*

muten, baft roir in öen ^Räumen eineê SRtüionenuntemeß=
mene fino, òeffen internationale SSerbinòungcn òurctj' òen

Srieg uoüftänoig geftört fein foüten. Sod) Iaffen roir ©ru.
Sireftor Sautòfon felfift fpredjien:

„S^acfiióem hie natürliche Slufregung óer erften SBocfien

uorüßer roar, fäfi idji miefi, rote jeöer Ceiter eineê grofeen

Unternefintenê in aüen 33rancfien, òer Satfache gegenüber,

SJtit fcfiiroerem ©ergen roar fte nach òiefer Unterreóuncj
nach öer SBalóhnrg gefahren. 33oü fäuerftdjer 8teheneroür=
higfeit brachte fie ißren ©lücfrounjct) an unö erflärte òantt
Sante ^ofenfiine im S3crtranen, baft ihr armer Sotf óireft
gerfchmettert fei xxnb allen ©rnfteê mit Selòftmonò gc=

órofit fiabe.
Sonte '^ofepfime mar aufê fieftigfte crfcfiirocfen bei

öiefer im norrourfenoüen Sone fieroorigehrattjten SJcittet=

Inng. Sie Çantierte neroöe unö ungefefiiefter òenn je mit
tftrem Sorgnon. Sie ©räfin fanò im Stiüen ^ofepfiine
unaitêftefittdj oulgär uno fiatte aud» aüerlei an öer „lieben
Senate" auêgufe^en. Slber fie nertraute fcfiüefelicfii òocfi' óer

„uulgären ^Jcrfon" ifire pefuniären Siöte an uno Sante
^ofenfiine nerfprattj, ein guteê SBort fiei ifirent S3ruöer ein=

gulcgen.
©ocfiiftetten fiolf auch roirflich noch einmal, uno groar

grünoltcfier ale je guuor, inöem er óer ©räfin uorfchlttß,
iüm ein gu ifirem ©ut gefiörigee 33orroerf gtt nerfaufett.

Siefeê fefir oernadjläffigte 33ortuerf fiatte für óie ©rä=

fin ofineöiee feinen Scorteti, ©oefiftetten aher .geöodjte eine

Slröeiterfolonie óarauf angulegen. Siefe SJerroenóung fie=

lhagte her ©räfin roenig. SJcan befam öann fouiel „.geroöfirt*
liüjee 33olf" in óte näctjfte ìlìdDe. Sa afier ©odjftetten einen
fefjr anftänöigen ^ßreie hot nnò ihr ohneòiee feine SBätjt

blieb, ging fie auf feinen 93orfcfilag ein.
Jürgen granfenftein geriet bei óer Scachridjt über óiefe

materielle Skfferfteüuna; feiner Sage in Berlin in einen \ov
djen greuòentattmel. ôaft er fiaj. oerfdjieóene glafdjien ©eft
in fröfilidjfter ©efeüfdjaft leiftete uno ben 3roecf feineê
Slufentljaltê gong aufe er aefit liefe.

Surg nor SBeifinadjten reifte 9Renate mit Sante $ofe=
PÜine ttnö Urfula auf mefirere Sage nad) 33erlin, unt

SBetfjnacfitêeinfaufe gu beforgen.
Urfuta fannte S3erlin nodj' nicht unb wax uoüer Stati'

neu über baê rege Seben unö Sreiben. ^Renate machte es

greuöe, ifir mögltcfift uiet gu geigen. Sie £\per rouröe be*

fucfiit uno aud) baê Seutfcfie Sweater uno Çeffing=Sfieoter.
Unter heu Sinöen rouröe gefpeift. SJcan öefnefite SJcttfcett

uno faufte in óen glängenhen ©efdjäftsfiäufern. Urfula fan&

baê aües rounöeruoü roie ein SJcärcfjen atte Sattfeniò uttò

B
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viele aber mutzten diesen Weg der Strafe nichi gehen? Es

wären Mengen nnd reden wir daher besser nicht davvn!

„Das geht doch dich gar nichts cm!", könnte man mir
aufwarten,- doch fehlgeschossen, ein Gewaltiges geht dieses

unmäßige Zartfühligkeitsgefühl den schweizerischen

Kinematographenstand an und wer da glaubte, ich sei vom

eigentlichen Zwecke meiner Artikelüberschrifk abgewichen,

mird bald finden, daß dieser Umweg nötig mar, nm den

Beweis der Notwendigkeit des Kinos in Kriegszciten zn

fiihren. Hand in Hand, Schritt um Schritt mit dieser „Ar-
men"-Fürsorge gingen nämlich die von der gleichen Seite

stammenden Warnungen vor Ucbcrmut, vor Luxusausgaben

nnd natürlich besonders vor öem Geldverschwenden

im Kinematographen, Theater nfw.
Man ängstigte damit nicht nur dic niederen Schichten

des Volkes, sondern auch die Besscrfituierten, ja, man

brachte es durch diese Aufrufe vor der kommenden entsetzlich

schweren Zeit datz man von maßgebenden Stellen ans,

die Menschen so verblendete und dadurch nicht unr den

Inhabern von Vcrgnügnngsetablissementeri, sondern der

gesamten Industrie, wie überhaupt allem Handel nnd Wandel

einen unberechenbaren Schaden zufügte.
Man vergaß, oder besser, man hat absichtlich ver.vsstn,

nm von allen andern Dingen zu schweigeu, daß während
Heimsuchungen, wie ein Krieg sie mjt stch bringt, wo so

wie sojede Lebensfreude darniederlicgt, die hehrste Pflicht
des Staates unb seiner Diener im Aufrütteln der

niedergeschlagenen Bewohner liegt, um nenes Leben, nenen
Impuls in ihre Reihen zu bringen.

^ AeUtlleloN« Nachdruck verbolen.

Ich will.
Roman von H. Courths-Mahler.

(Fortsetzung.)

Die Gräfin Frankensteiu war, wie viele andere,, auf
öas peinlichste überrascht gewesen durch Renates Verlobung

mlit Leckingen. Das hatte sie am wenigsten erwartet,
daran hatte sie nie gedacht. Gerade Letzingen war ihr so

ungefährlich erschienen. Dolf bekam allerlei wenig schmei-
chelhaftc Worte von seiner Mutter zu hören. Sie führte
ein sehr strenges Regiment über ihre Söhne, und gab Dolfs
Ungeschick öie Schuld, baß er nicht Renates Hand errungen
hatte. „Sie liebt Letzingen so wenig wie dich," sagte sie
wütend zu ihm. „Es ist ihr einfach darum zu tun, in unsere
Kreise zu kommen. Sichcr wäre sie lieber Gräfin geworden

als Baronin. Aber dn hast ja meine Ermahnungen in
den Wind geschlagen. Längst konntest dn dich erklärt haben."

Dolf stotterte erregt hervor, baß er ja nie mit Renate
allein gewesen sei. Immer sei „diese Ranzow" dazwischen
gekommen.

Diesen Einwand ließ die Gräfin jedoch nicht gelten,
nnd da außerdem am Morgen ein Brief von Jürgen
gekommen war, worin er wieder um Geld bat, war bie Gräfin

in zorniger Stimmung.
„Zn nichts seid ihr zu gebrauchen, als znm Gelbans-

geben. Und ich weiß nicht, wo ich es hernehmen soll. Es ist
zum Verzweifeln," sagte sic außer sich.

„Vielleicht hilft uns Hochstetten noch einmal, Mama,"
wagte Dolf vorznschlagen.

Sie zuckte die Achseln.
„Schwerlich! Frankenstcin ist ohnedies schon so stark

belastet, daß kanm öie Schnldzinfen uoch herausgewirtschas-
tet merden können. Natürlich nrnß ichs noch einmal
versuchen. Viel Hoffnnng hab' ich nicht."

Wer kann diesc Aufgabe nun bester erfüllen, als öer

Kino? Gewiß keine andere Institution dieser buckligen

Erde, denn nirgends sonst sehen wir das Leben, wie es

weint nnd lacht, sich so wahrheitsgetren abwickelt,.

Doch, cs ist auch gut so. Wir habcn wicdcr cinmal
gescheut, wie öie Verrücktheit Trumpf ward uud ivie man

mit Füßen trampelte, ivas mau hätte schützen solle».

E. Sch., Zürich.

Die Filmbranche iin Frieden n. im Krieg.
Die Berliner „L. B. B." bringt folgendes Interview

mit Generaldirektor Paul Davidoson:
Um die Ansicht eines unserer hervorragendsten

Fachleute, die doch sicher allgemeines Interesse erregen diirste

zu hören, haibci ch bei Herrn Direktor Davidson vou der

Projcktions-Aktien-Gesellschaft Union vorgesprochen.

Ich traf Hrn. Direktor Davidson in seinem Bnrcan cm

und läßt die in den 25 Zimmern der Projcktions-Aktien-
gesellschaft! Union herrscheiude Geschäftstätigkeit nicht
vermuten, daß wir in den Räumen eines Millionenuntcrneh-
mens sinö, dessen internationale Vcrbtnönngen dnrch den

Krieg vollständig gestört sein sollten. Doch lassen wir Hrn.
Direktor Davidson selbst sprechen:

„Nachdem die natürliche Aufregung der ersten Wochen

vorüber war, sah ich mich, wie jeder Leiter eines großen

Unternehmens in allen Branchen, der Tatsache gegen über,

Mit schwerem Herzen war ste nach dieser Unterredung
nach der Waldbnrg gefahren. Voll säuerlicher Liebenswürdigkeit

brachte sic ihren Glückwunsch an und erklärte bann
Dante Josephine im Vertranen, daß ihr armer Dolf direkt
Zerschmettert sei und allen Ernstes mit Selbstmord
gedroht habe.

Tante Josephine mar aufs heftigste erschrocken bei

dieser im vorwurfsvollen Tone hervorgebrachien Mitteilung.

Sie hantierte nervös unö nngeschickter denn je mit
ihrem Lorgnon. Die Gräfin fand im Stillen Josephine
unausstehlich vulgär und hatte auch allerlei an der „lieben
Renatc" auszusetzen. Aber sie vertraute schließlich doch der

„vulgären Person" ihre pekuniären Nöte an unb Tante
Josephine versprach, ein gutes Wort bei ihrem Bruder
einzulegen.

Hochstetten half auch wirklich noch einmal, und zwar
gründlicher als je zuvor, indem er der Gräfin vorschlug,
ihm ein zn ihrem Gut gehöriges Vorwerk zu verkaufen,

Dieses sehr vernachlässigte Vorwerk hatte für die Gräfin

ohnedies keinen Vorteil. Hochstetten aber gedachte eine

Arbeiterkolonic darauf anzulegen. Diese Verwendung
behagte der Gräfin wenig. Man bekam dann soviel „gewöhnliches

Volk" in die nächste Nähe. Da aber Hochstetten einen
sehr anständigen Preis bot und ihr ohnedies keine Wühl
blieb, ging sie auf seinen Vorschlag ein.

Jürgen Frankenstein geriet bci der Nachricht übcr diese

materielle Besserstellung seiner Lage in Berlin in einen
solchen Freudentaumel, baß er sich verschiedene Flaschen Sekt

in fröhlichster Gesellschaft leistete und den Zweck seines

Aufenthalts ganz außer acht ließ.
Kurz vor Weihnachten reiste Renate mit Tante

Josephine und Ursnla auf mehrere Tage uach Berliu, um

Weihnachtseinkäufe zu besorgen.
Ursnla kannte Berlin noch nicht nnö war voller Staunen

iiber das rege Leben und Treiben. Renate machte es

Freude, ihr möglichst vicl zu zeigen. Die Oper wurde
besucht und auch das Deutsche Theater und Lessing-Thenter.
Unter ben Linden wurde gespeist. Man besnchte Mnseech
und kaufte in den glänzenden Geschäftshäusern. Ursula fand
das alles wundervoll wie ein Märchen aus Taufend unö
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baft foft aüe glätte, óte tdj gemadjt batte, über öcu ©nttfen
gercorfen roaren. Sie S^erfäufc, öie mir entriert fiatten,.
roaren unmögücß ansgnfüßren, òenn idji fonnte nidjt ein=
xnai einen 33ricf mit meinen Stmhen toedjfetn. Sa icß ba*
xnals fo rote ßeute bas fetfenfcfte 33erfrattcn ßatte, baft
Scutfdjlaub aus öiefem Kriege nidjt nur eßenfo blüljeno
roie früljer, fonòern uiellcidjt nodj blüßenber ßcroorgeßen
luirb, mttfete icß SJttttel unö SBege finòen, um mäßrettö òeé

Sricgeê einen ben Skrpltniffen angepafeten, uoüftättöig
neuen ©efctjäfteöetriöb eingurtefiten.

$n her gabrifatiott roar icßi gegroungen, etroaê fparfa=
nter untgugeßen, òcnit öie ©erfteünngefofteu òer gilmê
roaren geroößnfiaj in òer SBeife ßerecßnet, baft jebeê Sanò
ber SBelt feinen Seil — roir nerfaufen grofec Sauantitäitn
nadj fämtlidjcn Sättbcm -- an ben ©erfteünngefofteu beê

Sfegatine tragen mufete. Saé ift ßeute aües anberê ge=

roorben. Uttfer SJerfattfsgeßiet in òen ucrßünoeten nnò
neutralen Säubern ift teilroeife bureß' ben Sriegk teilroeife
bxxxdy 33crfefjrêuntcrbrcct)ungen fefir befefiränft. Srot^öetn
ßaben roir óte gaßrifation in faft nouent Umfange fefir
rafefi roieòer aufgenommen — roir fi afi en einige gilmê ge=
maeßt, in benen wix óem gegenwärtigen Srieg Stecßmitng
tragen — anöere gilmê, óie uniuerfeü gehatten1 fino. SBir
fiaben oerfneßt, trois öer ergroungenen ©rfparniffe öie uor=
gügtieße Qualität, óer roir uon jeßer nadjftrcßten, nießt
leihen gu faffen, uno fo arßeiten gegenroärtig ©err SJtacf

axx einem gilm, in bem pexx 3Bad)êmann nom Seutfdjen
Sheater fpielt, gufammen mit grl. SBeifee, grau SJtüüer=
Stncfe, ©err Saurence. ©err Cernalo pt einen Sàjii'ófrattf=

film fertiggefteflt, öer oon òen ^ntereffenten, óie ißn biê
je£t gefeßen, roeit über óen „Sßtjtod uon .Sì rafau" gefteüt
roirò. ©egenroärtig arßeitet öcrfetße ©err an einem gilm
uon ©ermann Stuöermann, in beut ©err Slßet uno ©err
geröinano 33onn fpielen. ©err SBtnter fjat einen gang vox*
gügtidjen gilm fertiggefteüt mit ©errn SJalentin nom Sö-
niglichen Sdjattfpieffiauê, ©term Sichroth, ©errn SBcüin
ttnö grl. 3iencr. ©err Qexyxx pt einen fefjr ßübfcben SBetp
nadjtéfilm gemadjt.

Sann ßahe icß noefi oerfuetjt, öie mir üßrig bletbcnöe
3eit in einer für une neuen Sttcßtung gn uerroenöen. -jdji
roiü uerfitdjett, baft roir in öer „Union" für òen Sßeatcrbc=
ftiser regefmäfeig furge gifmê bringen, tuie id) üßerßattpt
möglicßft öitrcbfceen roiü, öafe id) am ©nòe òeé Sriegeê im-
ftanóc bin, óen Spatcrhefi|ern ein uoüftänoigee *ßro=
gramm gn liefern. SBir ßaben in öer Skrgangenpit mit
einer gienrtidj grofeen Slngotjl langer gifmê guten ©rfolg
gefiabt, unö roir roiiròen fefbftnerftänolidji öem òcittfdjen
Sfieatcrheft^er òaè ©efdjäft erleichtern, roenn roir ißnt mit
langen gifmê furge gur Sluffteüung feineê programmé
liefern fönnten. ^dji hin feft öanon ühergeugf, baft une
baê in gong fttrger 3eü gefingen roiró. SBir Cohen felfift
groiangig Sfjeater uno oerroenöen auf öie gofirifation, óie
ja in unfern Spatem untergefiradjf roirò, öie aüergröfetc
Sorgfalt unö roiffen, tuo öer Schufi arücM.

SBir ptten aüen ©rttnó, mit btn ©efdjäften öer Sh=e
ater frot^ ôeê Sriegeê gufrieóen gu fein, roenn nicht öie
üöermäfeige Steuer in eingefnen Stäofen ein profttobfeê
©efdjäft überhaupt unmöglich ntadjte. ^d) Dabe ftetê ai=

eine Stacht, unö beßattptete, öie (Erinnerung an öiefe Sage
roüröen ißr gangeê fernereê Seben mit ©lang erfüllen.

Senate läcßelte hagit. ^fir ntoeßte baè alice roenig ©in=
örttef. Sie fannte 5ßarie, fannte SBien uno [Rom, ßatte mo*
natclang in Stigg-a gelebt unö öen Snrmê itt 'öen ootnefitro
ften SJtoöe'bäöern fennen gelernt. 33erlin ßatte ißr nießte
Steneê gu bieten, tuie öer unuerroößnten Urfula.

Uno ißr ©erg .uerlangte nacßi öer SBaloßttrg gurüd
Sic geftanö fict) \eoody nidjt ein. baft eê Seßnfttdjt nadj ©eing
Schlugen mar, roaê fie fieintroortê trieb.

Stenate ßefcprte, mie jeóeé Qatjr, óie Simòer óer ga=
firifarbeiter ifiree SJaterê in einetn ber grofeen gaßriffäfc.
Urfula fialf ißr mit geuereifer haßei. Sludj baë wax neu
uno intereffant für fie. Sacßenö ftanò fie inmitten óer Siro
òcrfdjar, hie mit grofeen Slugen uno feßier hlanf gefeßiettcr=
ten SBangen xxm bie langen Safetn ftanö. Sie roufetc öie
Scßeueften gutrattlict) gu maeßen unb befam öie öroüigften
Slnfictjten üßer öie aufgcftapelten ©efefienfe umb öie ge=
fcfjntüdten Sannen gu fjören

33or 3tcnate roagte fteß baè fleine SMf nießt fo ßeraite,
troöoem fie eßenfaüe feßr fieß unö gütig gu hen Sinòeru
roar. Um Sinoerßergen aufgutouen, mxxft man eine beforo
òcre ©abc ßaben.

33ietteidjt uerftanö Urfttla beffer mit ißnen ttmgitgeßen
roeil fic fieß otel meßr in òiefe Äinöerßcrgen ßineinöcnfen
fonnte.

Ser Sommergienrat uno óie S3eamten öer gaßrif ma*
ren gugegen. Sludj Sr. 33ogenßart roar anroefenò. Uno óer
faß itntnerfort gu Urfula Siangoro ßinüßer. SBarm uno tuefi
3ugleid> rourbe ifim gu SJtitte beim Slnßlirf óeé fdjtidjtcn
licbensroüroigcn SJcäödjcne mit öen liehen, grofeen Singen,
óie òas gonge itnfdjetnbare ©efießteßen uerflärten. (Sr öndjte
gurüd an feine eigene Stnößeit. §m geöiegenen SBofih
ftanò roar er anfgeruadjfen. ©ê fefilte ifim ttid)té im ©ltern=
finite — ole Siebe. Ser Später mar ein ftrenger, roortfarger
SJtann, uno òie SJhttter -- fie fjatte in ißrent ©ergen nidjt
Staunt für ißn neben òem glängenöen, reidjbegnbten itttö
fdjönen Shutber. Sen uergötterte fie, roeil er ißr felbft g(iü),
roeil er gu fdjuteicßeln nnö gu beftriefen uerftanö mit all
feinen reidjen ©ahen. SBie etnfatn roar es, geroefen in

feinem ©ergen. Seljeu uno unbeholfen ßatte er öabei ge=
ftanöen, roenn öie SJtutter óen 33r!uóer mit 3ättlicßfeiten
überfdjiütiete. Unö óann ftarh óer 33ater. ©in pßee ©m=
foronten fiel roeg. ©ê Biefe nun fparen uttò etnfehränfen.

Soê ßatte òer glängenoe 33ruöer nießt uerftanöen. ©r
ging îjaltloê abmäxie auf oßfdjüffiger 33afin xxnb quittierte
bann mit óem Soó aüe Scfiufò.

Sie SJtutter brach gufantmen. Stie uergafe er, roaê fie
in jäßem Sdjuterge ßinauefeßrie: „SBarum er — roarum
ftiü uno in fidj gefefirt lebte ex fein arbettêreidjeê Seßen
nnö fudjte Skfrteöigung im 33eruf. Stie fiatte er ficßi um
granenßufö ßeroorhen, er gfoubte, òa ifjn öie eigene SJtut=
ter nicht lieben fonnte, roüroe eê feine anöere grau tön*
nen. ©rft feit er Urfula Stangoro näßer fennen gelernt
ßatte, rife etroaê unrußig an feinem ©ergen. ©ah eê nur
Siebe nnö ©füd für fetjöne SJtenfdjen? —

Sie Sinóer gogen faeßenö uno gufrieóen mit ißren
Seppen aß. Urfuta ftopftc ißnen nodj óie Safcßen für öcu
©eimroeg mit Süfeigfeifen. Site öie letzten Sinöerfüfec öen
Saat oerlaffen fiatten, umarmte Urfttla Scenate ftüratifd):
„Su ©lüdlichc, óafe óu fo uielen SJtenfdjen eine grettòe ma*
dyen fannft," fagte fie ßeroegt.

33ogenßart Ijörte eé. Uno baê ©erg rouröe ißm roarm.
Slm Slbenò roaren aufeer Segingen, Urfula uno Sr. S3o=

genßart feine ©afte in òer SBafòbttrg. Sen ©ßriftabenö
uerfehte ©odjftetten am licbften im ffeinftem S reife. Sa
ftörte ihn meßr öenn je eine glängenoe ©cfeüfcßiaft.

^m grofeen Saal roar für öie Sienftboten öie 33efdje=
runa aufgebaut. Stachöent biefe gu ifjrem Medyie gefommen
roaren, fanb für óte gamifie nnò òie òrei ©afte eine
intime uno feßr traufidje geier itt òem anftofeenöen Salon
ftatt. ©ier ßätten Stenate uno Urfula mit eigenen ©änoen
Öen 33anm gefcßmücft.

Ser Somtnergtenrat günöete felbft öie ftergen an itttö
gab bann baê feierliche Slingeigeicfjicn. Slüc traten ein ttttò
rouróen läcßelno uon ißm gu ißren blähen gefüßrt. 33or=
läufig ober faro nicmanó fo redjt öagu, feine eigenen ©e=
fdjenfe gu öctradjten, öenn aüe mufeten fieß lädjelnb Urfula
Stangone» guroenöen. Sie ßatte erft fpraeßlos auf öte reidjen

©oben geftarrt, öie man ifir aufgebaut D^üt. Sann aber

daß fast allc Pläne, die ich gemacht hatte, über den Haufen
gemorfen waren. Tic Verkäufe', dic wir cntriert hatten,,
waren unmöglich auszuführen, deun ich tonnte uicht einmal

einen Brief mit mcinen Knndcn wechseln. Da ich

damals so mie heute das felsenfeste Vertrauen hatte, daß

Teutschland aus diesem Kriege uicht nur ebenso blühend
mie früher, sondern vielleicht noch blühender hervorgehen
ivird, innßte ich Mittcl nnd Wege findcn, nin währenö dcs

Krieges einen den Verhältnissen angepaßten, vollständig
ncncn Geschäftsbetrieb einzurichten.

In der Fabrikation war ich gezwungen, etwas sparsamer

umzngehen, denn dic Herstellungskosten der Films
marcn gewöhnlich in dcr Weise berechnet, daß jedes Land
der Welt scincn Tcil — wir verkaufen großc Quantitäten
nach sämtlichem Ländern — an dcu Herstellungskosten dcs

Negativs tragen mutzte. Das ist heute alles anders
geworden. Unser Vcrkanfsgcbiet in den verbündeten nnd
neutralen Ländern ist teilweise durch den Kriegs teilweise
durch Vcrkchrsunterbrechungen schr beschränkt. Trotzdem
haben wir die Fabrikation in fast vollem Umfange sehr
rasch wieder aufgenommen — mir haben einige Films
gemacht, in denen wir dem gegenwürtigen Krieg Rechnung
tragen — andere Films, dic universell gehnlteü sind. Wir
haben versucht, trotz dcr erzwungenen Ersparnisse dic
vorzügliche Qualität, dcr wir von jeher nachstrebten, nicht
leiden zu lassen,, uud so arbeiten gegenwärtig Herr Mack
an einem Film, in dem Herr Wachsmann vom Deutschen
Theater spielt, zusammen mit Frl. Meitze, Frau Müllcr-

i Linckc, Herr Lanrence. Herr Oswald hat einen Schildkraut-

eine Nacht, nnd behauptete, die Erinnerung an diese Tage
^

würden ihr ganzes ferneres Leben mit Glanz erfüllen.
Renate lächelte bazu. Ihr machte das alles wenig Ein-

i druck. Sie kannte Paris, kannte Wien und Rom, hatte mo-
t natclang in Nizza gelebt und den Lnxms in den vornehm-
- sten Modebädern kennen gelernt. Berlin hatte ihr nichts

Neues zu bieten, wie öer unverwöhnten Ursula.
i Und ihr Herz .verlangte nach der Waldbnrg zurück
- Sic gestand sich jedoch nicht cin, datz cs Sehnsncht nach Heinz
t Letzingen mar, was sie heimwärts trieb.

Renate bescherte, wie jedes Jahr, die Kinder der Fa-
l brikarbeiter ihres Vaters in einem der großen Fabriksälc.
c Ursnla half ihr mit Feuereifer dabei. Anch das war nen
> und interessant sür sie. Lachend staub sie iumitten der Kin-
- derschar, bie mit großen Augen und schier blank gcscheuer-

ken Wangen um die langen Tafeln stand. Sie wußte die
c Scheuesten zutraulich zu machen und bekam die drolligsten

Ansichten über die aufgestapelten Geschenke unb die ge-
schmückten Tannen zu hören

Bor Renate wagte sich das kleine Volk nicht so herans,
e trotzdem sie ebenfalls sehr lieb und gütig zu ben Kindern
- mar. Um Kinderhcrzen nnfzntanen, muß mau cine befon-
- öcrc Gabc haben.
i Vielleicht verstand Ursnla besser mit ihnen nmzngehen
l weil sie sich viel mehr in dicsc Kinderherzen hineindenken

konnte,
e Der Kommerzienrat nnd die Beamten dcr Fabrik wa-
- rcn zugegen. Anch Dr. Bogenhart war anwesend. Und der
t sah immerfort zn Ursnla Ranzow hinüber. Warm und weh
s Zugleich wurde ihm zu Mute beim Anblick des schlichten

liebenswürdigen Mädchens mit den lieben, großen Augen,
- die das ganze unscheinbare Gesichtchcn verklärten. Er dachte
li znrück nn scinc cigenc Kindheit. Jm gediegenen Wohlstand

war er anfgewachsen. Es fehlte ihm nichts im Eltern-
- Haus — als Licbc. Der Vater war ein strenger, wortkarger
s Manu, und die Mutter — sie hatte iu ihrem Herzen nicht
- Raum für ihn neben dcm glänzenden, reichbegnbten nnd
-. schönen Brnder. Den vergötterte sie, meil cr ihr sclbst glich,
it weil er zu schmeicheln nnd zu bestricken verstaub init all
d seinen reichen Gaben. Wic einsam war cs gcwcsen in
d

film fertiggestellt, der von den Interessenten, die ihn bis
jetzt gesehen, weit über dcn „Shylock von Krakau" gcstcllt
wird. Gegenwärtig arbeitet derselbe Herr an einem Film
von Hermann Studermanu, in dem Hcrr Abcl unö Hcrr
Feröiuanb Bonn spielen. Herr Wancr hat einen ganz
vorzüglichen Film fertiggestellt mit Herrn Valentin vom
Königlichen Schauspielhaus, Herrn Schrott),, Herrn Welliu
unb Frl. Ziencr, Hcrr Zcyn hat einen sehr hübschen Weih-
nachtsfilm gemacht.

Dann habe ich noch versucht, die mir übrig bleibende
Zcit in eincr für uns neuen Richtung zu verwenden. Ich
will versuchen, daß wir in der „Union" für den Thcaterbe-
sitzer regelmäßig kurze Films bringen, mie ich überhanpt
möglichst durchsetzen mill, baß ich am Ende des Krieges
imstande bin, dcn Theatcrbesttzern cin vollständiges
Programm zu liefern. Wir haben in der Vergangenheit mit
einer ziemlich großen Anzahl langer Films guten Erfolg
gehabt, und wir würden selbstverständlich dem dentschen
Thcaterbesitzcr das Geschäft erleichtern, wenn wir ihm mit
langen Films kurze zur Aufstellung seines Programms
liefern könnten. Ich bin fest davon überzeugt, daß uns
bas in ganz kurzer Zeit gelingen wird. Wir haben sclbst
zwanzig Thcatcr nnö verwenden auf die Fabrikation, die
ja in unsern Theatern untergebracht wird, die allergrößte
Sorgfalt und wissen, wo der Schuh drückt.

Wir hätten allen Grund, mit den Geschäften ber Ty-e
ater trotz des Krieges zufrieden zu sein, wenn nicht die
übermäßige Steuer in einzelnen Städten ein vrositnbles
Geschäft überhaupt unmöglich machte. Ich habe stets al-

seinem Herzen. Scheu und unbeholfen hatte cr dabci
gestanden, wenn die Muttcr den Bruder mit Zärtlichkeiten
überschüttete. Und bann starb der Vater. Ein hohes
Einkommen siel weg. Es hietz nun sparen unö einschränken.

Das hatte der glänzende Bruder nicht verstanden. Er
ging haltlos abwärts auf abschüssiger Bahn nnd quittierte
dann mit dem Tod alle Schuld.

Die Mutter brach zusammen. Nie vergaß er, was sie
in jähem Schmerze hinnusschrie: „Warum er — warum
still und in sich gekehrt lebte er sein arbeitsreiches Leben
und snchte Befriedigung im Beruf. Nie hatte er sich um
Frauenhuld beworben, er glaubte, da ihu die eigene Mutter

nicht lieben konnte, würde es keine andere Frau köuueu.

Erst seit er Ursula Ranzow näher kennen gelernt
hatte, riß etwas unrnhig an seinem Herzen. Gab es nur
Liebe uud Glück für schöne Menschen? —

Die Kinder zogen lachend und zufrieden mit ihren
Schätzen ab. Ursula stopfte ihnen noch öie Taschen für dcn
Hcimwcg mit Süßigkeiten. Als die letzten Kinderflltzc öen
Saal verlassen hatten, umarmte Ursula Renate stürmisch:
„Dn Glückliche, daß dn so vielen Menschen cine Frende machen

kannst," sagte sie bewegt.
Bogenhart hörte es. Und das Herz wurde ihm warm.
Am Abend waren außer Letzingen, Ursula uud Dr.

Bogenhart keine Gäste in der Waldbnrg, Den Christabend
verlebte Hochstetten am liebsten im kleinsten Kreise. Da
störte ibn mehr denn je eine glänzende Gesellschaft.

Jm großen Saal war fiir die Dienstboten die Bescherung

aufgebaut. Nachdem diese zu ihrem Rechte gekommen
waren, fand für öie Familie und öie drei Gäste eiue iu-
time und fehr trauliche Feier in dem anstoßenden Salon
statt. Hier hatten Renate und Ursula mit eigenen Händen
den Baum geschmückt.

Der Kommerzienrat zündete selbst die Kerzen an uud
gab dann das feierliche Klingelzeichen. Alle traten ein und
wurden lächelnd von ihm zu ihren Plätzen geführt.
Vorlänsig aber kam niemand so recht dazu, seine eigenen
Geschenke zn betrachten, benn alle mußten sich lächelnd Ursula
Ranzow zuwenden. Sie hatte crst sprachlos auf die reichen

Gaben gcstarrt, dic man ihr aufgcbnnt hattc. Dann aber
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Ieê, waê in meinen Gräften geftanóen, getan, uno toeròe

oucfji fortfaßren, um bie Kommunen öer ucrfcßieoenen
Stäöte gu üßergeugen, öofe öen Sincmatograpßentpatertt
ein tlnrecßt gicfdjießt, roenn fie mit Steuern betaftet rocr=

öen, óie óen •'©jiftengfanipf 'beinahe unmöglidj' madjen.

3ur ridjtigen sßrogramm=3ufamm'enfteüung, òie nießt

nur òer Unterßaltung, fonòern artet) óer SSelefirang òeé

^ublifumê òient, geßört ein fefjr rufjiger Sopf, uno geraòe

öie 33epröe, öie ein gntereffe öaran fiafien foüte, óofe roir
unfere SJtiffiott óer S3eleljrung nnò Unterßaltungi òer

93offêmenge rußig aueüßen fönnen, mr.fe 5en 33etrcie* c::=

haften, óafe ifjre SJtafenafjnten foffdj finö. Stefer Srieg pt
rooßl mandjer 33eßöroc, òie une feittòlid) gegenüberftaüö,
gegeigt, roie tief óie Siebe gum gilm im S3olfc rourgeft.
Unö fidjer pt mandjer unferer geinöe jet^t öen SBeg gu

unfern Spatern gefnnòcn, nnt baê im SSifóc gu feßen, roaê

gegenroärtig bie gonge SBelt ßeroegt. Saé Sino pt òurd)
Slufnaßmen uom Sricgefcßattplah unfcßätjßare SBelfóofro
mente gefdjaffen.

Stehen òer Slbficßt óeé ©elbiocróienené, òie ja ftetê òer

eigentliche Qmcd cince jeòen Unternefintenê ift, mufe idj
mid) audj' uon aügemeinen roirtfdjafttidjcn uno ntoralifcpit
Qntcrcffen leiten iaffen, efienfouiel ale uon rcin finamgiel=
len' Stidjtlinten. Scéhoih pfie id) audj fdjou ntandjeê £>p=

fer geßraefit, um m andj maf erfolgloé, manchmal erfofgreteß

gn uerfnefien, immer ßeffere Sräfte prangugießen uno' fo
baê Surdjf'Cfjmittêniocau unferer gifmê uno unferer Sße=

oter gu ßeßen. SJtit öem ©efamtrefultat pße idj feinen
©runö, ttngttfrieóen gn fein. Senn id) pße óurd) grofec

33erfättfe nacß ber gangen SBelt unferer SJtarfe ©tngnttg
gn oerfepffen gcroufet, ttnb roaren roir biefe SSerfäufe ber

Sluéòrud òer Slnerfennung uon feiten ôeê Sßuhtifume aucß

in fremòen Sänoern.
ï$dy roeröe roäfirenb ôeê Sriegeê uno nadj óem Sriege

fortfaßren, unfere gaßifation uielfcitig gu geftatten nub

auf òen eingelnen ©eßicten aus jeber ©rfaßrung lernettb
immer 33effereê gu fdjaffen ucrfitcßcit. So ßoffe id) gtt=

nädjft für unfere oielen Sinotpater Slnerfennung int *ßnß=

fifum gu finben, uno óann roeròen otta) anòere Spater, bie

unfere gilmê fpielen, uon ben grofeen Slnftrengungen uub

non ben grofeen Opfern, bie mir bringen, profitieren.
$d) Bin nicht òer Slnfidjt, òafe roir nodj' grieòenefdjlufe

auêlaitbifdjen gilmê feinòtid) gegenüherfteßen foüten, roie

id) aud) nidjt glaube, òafe òaè Stuélanò unfern gilmë
feinóliefj' gegenüöerftepn roirò. ^jd) meine óaé Sluelattò,
mit öem roir gegenroärtig Srieg fitpen, unb 'óaé gcgenroär=

tig Unfere gilmê gu Bonfottieren òrop. Seutfdjlanö' ßot
feit niefen ejaßrgefinten ale gafirifant für nieie SBaren

fo axxd) inóer gilmbracp aufgetreten unö ïjat an öie gange
SBelt geliefert. So roirò eê axxdy roeiter Bleiben, ^n un*
ferent Sonò fino grofee Sapitalien in òer giimfaörifotion
imueftiert uno oon óen gröfsern Unternehmungen ift in
faßren prter Slrßeit eine gange 'SJtettgc ©rfofjrung ge=

fammeli rooròen. Siefe Sapitalien uno òiefe Erfahrungen
ßaßen eê une ertnöglidjt, nnferc SBaren an öie gange
SBelt, atfo aucfj' an unfere gegenwärtigen geinöe, pupt=
fachlich1 ©nglanò uno SRufelanó, aßgttfeigen. ©nglanö ift ein

©anócléftaat, her unfere SBare gum Seil fefßft Bcßält unb

roar fie ladjenò uno roeinenó Stenate um òen ©ale gefallen,
ßing barauf fcßludj'g'cnb in Sonte iéìofepljinene Straten uno
füfete gulegt öcu fchmungelmben Sontmergienrot uor lauter
Slufregung mitten auf bie Stofe.

Sann ftanb fte, ftaunenö unö attfeet fieß, uor ißren ®a=
ßen uno mufete immer roieòer óie Sränen aßroifttjen. Sen
©ößcpttnft ißree ©ntgüdene ßilöete eine ©erggornitnr, atte
Stola unö SJtuff ßefteßenö. Sie Stofa t)tttg fie fidj' um uno
heu SJtuff hrüdte fie roieòer uno roieòer fdjnteidjeinò gegen
òie SBangen. Sia) — üßerßaupt, ißre gcpimften uno ner=
meffenften SBünfctje roaren ißr erfüüt rooròen. Sie fonnte
fieß nictjt Berufiigen, rote ein ftino roar fic in ißrent Zufiel
uno in ißrer Stüßrttmg.

Slüc roaren ßeroegt, am meiften jeöodj1 Sr. 33ogenbart,
óer am tießften öae gange jußelnöe ^erföneßen feft in feine
Sinuc genommen ßätte. Stcruöe unö erregt ritdte er roie=
óer uno roieöer an feinem Kneifer, öeffett ©läfer entfc&icòcn
nidjt blonf genug roaren. ^cöenfaüe fonnte er nidjt gut
oureßfeßen.

Stenate ßatte uon Segingen ein routtóerfiaree ©afeßanö
ale ©efeßenf erfjalten. ©ê ftanuntc auê óem gamifienfeph
uno roar mit Sjorfieße oon feiner SJtutter getragen rooròen.
Saettate fierounòerte öie pracßtuotlen Steine, öerett gaffttng
oon Befonóeré fünftlcrtfdjer geinßeit roar.

„Safe eê òir umlegen, Stenate," hat er, aie fie ißm öafür
òanfte.

„éj-d) roeröe eê fpäter profitèrent," ner fu chete fie ißn oßgu=
roeßren.

„Stein, icß ßitte òidj, lafe eê mid) guerft tun. ©ê fnüpft
ftd) eine alte Sraöition an öiefen Scfjntnd. ^eòe ©ß'e, öie
ein Sehingen eingebt, foü glüdlidj roeröen, roenn er òiefeé
©alebonò guerft felßft an einem SBeifinactjteafieniö nnt öen
©ale feiner 33rout legt. So fieifet eê in atten Ueberliefe=
rungen unferer ©ßrotttf,"

Seine Singen ßingen öaßei mit einem roeidjen Slitê=
òrnd an öen ißren. Sa fiielt fie ifim baè ©aleßanö mit git=
terttòen ©änöen ßitt.

©r ßefeftigte eê tangfam um ißren fdjlanfen, tueifeett
©afê.

Sie füfjrte ißn nun oor feine ©aßen. 33on ißr felbft (ag

nur eine Steitpeitfcp auf feinem tylax}. Sie fiatte einen gol=
öenen ©riff, eine St'ölcrflaue oarftcüenö, öie eine Suget
umfafete. Saê roar baê SBappengeicßen òer Sehingenê.
Seine garfien, geifi unö blau, roaren òurefi òie oon einem
pracßtüoüen Sapßir gefiitöete Sttgel in öer golöenen Staue
nerftnnbilölicfit. ©in oerfcfiilungeneê ©ofòbanò roano ftd)
um öen Snattf òer Steitpeitfcp. Sarauf ftanò òer SBaßh
fpruä) feineê ©efcßlecßtce: „palte feft, roaê Sein."

Segingen fafi fid) òaé finnige ©ejctjcnf lange an. @r

erfannte, roie eingepnö fie fid) mit óiefer ^öee ßefdjäftigt
ßaßen mufete.

„©atte feft, roaé öein," iaê er mit Befomò'erer Sktonnttg
unö fügte öann ßingu: „fidj roeröe feftßalten, Stenate. So
feft, baft fid) nie roieöer föfett foü, roaê idj fafete." Sie ani*
mottete nidjit ttnö faß ifin nießt an. Slßer er merfte, bat}
pute etroaê SBeicfjeê, Stacßgießtgee in ißrem SBefen fag.
Unö baê erfdjien ißm reignoüer an ißr, roie alle anöern
SSorgüge, öie fie ßefafe. SBeldj ein ©lud mufete bieê fdjöne,
reicßßegaßte SBefen óem SJtann, óer fie lichte, roenn aü óa<5

©arte, gremòc uno ©erfie non ißr aßgefoüen roar. ©ott fei
Sanf, baft balb óie 5ßrüfungegcit uorbei roar.

Stadj óer 33efd)erung naßnt man im ffeinen Speife=
gintwter baê gcftmaßl ein. Sante ^ofepßine ßatte ein auê*
erfeffeneê ©ffen geroäßtt uno 'òer Sommcrgicnrat tiefe òie
heften SBeine auftragen, öie in feinem Scher lagerten,

©ine fröhliche, geßobenc Stimmung ßerrfäjtc in öent

geòiegen attêgeftatteten Sftaume. Stenate ttnö Urfula roaren
luftig tuie groei efien loêgelaffene ^enfionehaeffifeße. Sie
trieben aüerlei Sorpiten uno Stedereien ttnö fteeften òurcfj
ißr ßeüee Saeßen òie anóern an. Sehingen fonnte feine
33ficfe gar nießt uon Stenate loêretfeen. So luftig ßatte et

fie nod) nie gefeßen. Sic Sdjefnterei ffeióete fie gttm ©tth
güden.

Sllê baê ©ffen gu ©nöe roar, ßielt eê Urfula nießt faro
ger. SBäßreno óie anöern noeß' ptaitbernb gufammenfafeen,
ftafif fie ftcfi in ben Safon, tuo öer SBcißnacßtsßaitut noctj

Brannte. Sic mufete fieß üßergeugen, ob aüe ifire ©errtidj?
feiten roirflid) nodj oorpnöen roaren, oß fie öiefelßen nicfjt
nur im Srantne gefeßen.

Sr. 33ogenßort rüdte eine SBeite unrupg auf feinem
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les, was in mcinen Kräften gestanden, getan, und werde

auch fortfahren, um die Kommnnen der verschiedenen

Städte zn überzeugen, daß den Kincmatographcntheatern
ein Unrecht geschieht, wcnn sie mit Steuern belastet werden,

die den 'Existenzkampf beinahe unmöglich machen.

Zur richtigen Programm-Znsammenstcllttttg, die nicht

nur der Unterhaltung, sondern auch der Belehrung des

Publikums dient, gehört ein sehr ruhiger Kopf, und gerade
die Behörde, die ein Interesse daran haben sollte, daß wir
unsere Mission der Belehrung und Unterhaltung dcr

Volksmenge ruhig ausüben können, muß den Beweis
erhalten, baß ihrc Mahnahmen falsch sind. Dieser Krieg Hai

wohl mancher Behörde, die uns feindlich gegenüberstand,

gezeigt, wie tief die Liebe zum Film im Volke wurzelt.
Und sicher hat maucher unserer Feinde jctzt dcn Weg zu
unsern Theatern gefunden, nm das im Bilde zn sehen, was
gegenwärtig die ganze Welt bewegt. Das Kino hat burch

Aufnahmen vom Kriegsschauplatz unschätzbare Weltdokn-
mcnte geschaffen.

Neben dcr Absicht des Gelövcröicncns, dic ja stets der

eigentliche Zweck eines jeöeN Unternehmens ist, muß ich

mich auch von allgemeinen wirtschaftlichen nnd moralischen
Interessen leiten lassen, ebensoviel als von rein finanziellen

Richtlinien. Deshalb habe ich auch schon manches Opfer

gebracht, um manchmal erfolglos, manchmal erfolgreich
zu versuchen, immcr bessere Kräfte heranzuziehen und so

das Durchschnittsnivcau unserer Films und nnserer Theater

zu heben. Mit dem Gesamtresultat habe ich keinen

Grund, unzufrieden zn sein. Denn ich habe dnrch große

mar sie lachend und meinend Renate um ben Hals gefallen,
hing darauf schluchzend in Tante Joscphinens Armen nnd
küßte zuletzt den schmunzelnden Kommerzienrat vor lauter
Aufregung mitten anf die Nase.

Dann stand sic, staunend nnd anßer sich, vor ihren Gaben

und mußte immcr mieder bie Tränen abwischen. Den
Höhepunkt ihres Entzückens bildete eine Hcrzgarnitur, ans
Stola und Mnff bestehend. Die Stola hing sie sich um und
den Muff brückte sie wieder und wieöer schmeichelnd gegen
die Wangen. Ach — überhanpt, ihre geheimsten und
vermessensten Wünsche waren ihr erfüllt worden. Sie konnte
sich nicht beruhigen, wie ein Kinö war sie in ihrem Jubel
und in ihrer Rührung.

Alle waren bewegt, am meisten jedoch Dr. Bogenhart,
der am liebsten das ganze jubelnde Persönchen, stst in seine
Arme genommen hätte. Nervös nnd erregt rnckte er wieder

und wieder an seinem Kneifer, dessen Gläser entschieden
nicht blank genug waren. Jedenfalls konnte cr nicht gnt
durchsehen.

Renate hatte von Letzingen ein wunderbares Halsband
als Geschenk erhalten. Es stammte aus dcm Familienschatz
nnd war mit Vorliebe von feiner Mutter getragen woröen,
Renate bewunderte bie prachtvollen Steine, deren Fassnng
von besonders künstlerischer Feinheit war.

„Laß es dir umlegen, Renate," bat er, als fie ihm dafür
dankte.

„Ich werde cs spätcr probieren," versnchtc sie ihn
abzuwehren.

„Nein, ich bitte dich, laß cs mich znerst tun. Es knüpft
sich eine alte Tradition an diesen Schmuck. Jede Ehe, die
cin Lctzingen eingeht, soll glücklich werden, wenn er dieses
Halsband zuerst selbst an einem Weihnachtsabend um öen
Hals seiner Brant legt. So heißt es in alten Ueberlieferungen

unserer Chronik."
Seine Angen hingen dabei mit eincm weichen Ausdruck

an öen ihren. Da hielt sie ihm das Halsband mit
zitternden Händen hin.

Er befestigte es langsam um ihren schlanken, weißen
Hals.

Sie führte ihn nuu vor scine Gaben. Von ihr sclbst lag

Verkäufe nach dcr ganzen Welt nnserer Marke Eingang
zn verschaffen gewußt, und waren mir diese Verkäufe der

Ausdruck der Anerkennung von feiten des Publikums auch

in fremden Ländern.
Ich werbe während des Krieges und nach dem Kriege

fortfahren, unsere Fabikation vielseitig zu gestalteu uud

auf den einzelnen Gebieten ans jeder Erfahrung lernend
immer Besseres zu schaffen versuchen. So hoffe ich

zunächst für unsere vielen Kinotheater Anerkennung im
Publikum zu finden, und dann merden auch andere Thcatcr, die

unsere Films spielen, von den großen Anstrcnguugcn uud

von den großen Opfern, die wir bringen, profitieren.
Ich bin nicht der Ansicht, baß wir nach Friedensschluß

ausländischen Films feindlich gegenüberstehen sollten, mie

ich auch nicht glaube, daß das Ausland unsern Films
feindlich gegenüberstehen wird. Ich meine das Ausland,
mit dem mir gegenwärtig Krieg fiihren, und das gegenwärtig

nnserc Films zu boykottieren droht. Deutschland hat
seit vielen Jahrzehnten als Fabrikant für viele Waren
so auch inber Filmbrcichc aufgetreten unb hat an die ganze
Wclt geltefcrt. So wird cs auch weiter bleiben. Jn
unserem Land sind große Kapitalien in dcr Filmfabrikation
investiert nnö von den größern Unternehmungen ist in
Jahren harter Arbeit cinc ganze Menge Erfahrnng
gesammelt worden. Diese Kapitalien und diese Erfahrungen
haben es uns ermöglicht, unsere Waren an die ganze
Welt, also auch an unsere gegenwärtigen Feinde,
hauptsächlich England und Rußland, abzufetzen. England ist cin

Handclsstaat, der unsere Ware zum Teil selbst behält nnd

nur eine Reitpeitsche auf seinem Platz. Sie hatte einen
goldenen Griff, cine Ablcrklaue darstellend, die cine Kugel
umfaßte. Das mar das Wappenzeichen der Letzingens.
Seine Farben, gelb und blau, waren öurch die von einem
prachtvollen Saphir gebildete Kugel in der goldenen Klaue
versinnbildlicht. Ein verschlungenes Golöband wand sich

um öen Knauf der Reitpeitsche. Darauf stand dcr
Wahlspruch seines Geschlechtes: „Halte fest, was Dein."

Letzingen sah sich das sinnige Geschenk lange an. Er
erkannte, wie eingehend sie sich mit dieser Idee beschäftigt
haben mnßte.

„Halte fest, was dein," las cr mit besonderer Bctonuug
und fügte dann hinzu: „Ich werde festhalten, Renate. So
sest, daß fich nie wieder lösen soll, was ich faßte." Sie
antwortete nicht unö fah ihn nicht an. Aber er merkte, daß
heute etwas Weiches, Nachgiebiges in ihrem Wesen lag.
Und das erschien ihm reizvoller an ihr, wie alle andern
Vorzüge, die sie besaß. Welch ein Glück mnßte dies schöne,
reichbegabte Wesen dem Mann, der sie liebte, menn all das
Harte, Fremde und Herbe von ihr abgefallen war. Gott sei

Dank, daß balö die Prüfungszeit vorbei war.
Nach der Bescherung nahm man im kleinen

Speisezimmer das Festmahl ein. Tante Josephine hatte ein aus-
erlessenes Essen gewählt nnö ber Kommerzienrat ließ die

besten Weine auftragen, die in seinem Keller lagerten.
Eine fröhliche, gehobene Stimmung herrschte iu dem

gediegen ausgestatteten Raume. Renate nnd Ursnla waren
lustig wie zwei eben losgelassene Pensionsbackfische. Sic
trieben allerlei Torheiten und Neckereien und steckten durch
ihr Helles Lachen öie andern an. Letzingen konnte sc>inc

Blicke gar nicht von Rcnate losreißen. So lustig hatte er

sie noch nie gesehen. Dic Schelmerei kleidete sie zum
Entzücken.

Als das Essen zu Ende war, hiclt es Ursula uicht
länger. Während die andern noch plnuderud zusammcnsaßen,
stahl sie sich sin den Salon, wo der Weihnachtsbaum nvch

brannte. Sic mutzte sich überzeugen, ob alle ihrc Herrlichkeiten

wirklich noch vorhanden waren, ob sie dieselben nicht

nur im Traume "gesehen.
Dr. Bogenhart rückte eine Weile unruhig auf seinem
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gum Seil roeiter uerfonft. Stufetaub ift ein großer Kon=
fument.

Setttìcljer ©eift roirb ßeiuegltdj genug fein, nnt andj nad)
beut Sriege für biefe beiben Sänöer Sßaffenoee gu fcßaffeu,
uub òeeplb roerben biefe Beiben Sänber roeiter uon xixxs

fanfen.
©s ift bies uief bequemer unb einträglicher, ale une

ju Boofottierett. Stndj beut Kriege, ber jebes Sanò futaro
ycü fcfjroädjt ttttb jebem Sanò uiele ©eiftesfräfte enfgiefit,
roirö niemanb Suft uerfpürcu, ftcfj in bie Spefitfafiott folcì)
atisgebeßnter gaßrifation eiugufaffen, bte ein uoflftnu.bi=
geê Soetöfeu uou Seittfcljlanö ntöglicfj madjen roüroe.
Selbft roentt biefe Slnficßf im feinofießen Sluelanöe fjeute
Beftünbe, mürben bie erften 33erfucp òer gaßrifation ge=
raóe fo tuie feinergeit Bei uns bernrtig foftfpicfig ttttb er=

folglos fein, baft fidj òie ©errfcfjaften òod) roieòer bagu ße=

quellten rouróen, beittfcfie SBaren tuie oor bem Sriege gu
fanfen. Sesßalß mein fSextxaueu, bxxft alle 33etriebc, ttnö
fo aucß ter ber ^rojeftioitê=S(fttengefellfd)aft Union, furge
3.éit nadj beni Kriege groar in ein uerättbertee, aßer bocß

rußiges gafirtnàffer einlaufen roirò. SBäljrcno óes Srie=
ges fiaßen roir 3ett, rußig roeiter gu arbeiten uno óie SJtög=

iicßfeit bes rußigen Söeiternröeitcne ßaben roir nidj-t gum
geringen Seil ber Stufic nnb $iïV'txftà)t unferer 9tegte=

ritng gu ueröonfen, bie uou Sriegsaufaug fidj rocigerte,
einfcfjttetöenoe fommergiefle SJtafenafjmen gu treffen, óie
uiefleicßt öent ©ittgefnctt Bequemer, für öie Slllgemcinßeit
nur Uttrußc crgcitgt unö nad) attfeen öer SBelt ein fdjtuö=
eßeres Setttfdj'lanö gegeigt fjätten, aie es tatjädjltcfii ift.

Seffel (;<iu nnb ßer. Sann ftanö er plöhlidj auf uno folgte
Urfula in ben Salon.

Segingen erfjoß fieß eßenfaüe.
„SBo Ken roir nicfjt aucß roieber ßiuiißcrgefjcn?" fragte

er afin tut gslo§.
Sa legte Stenate ifire ©ano auf feinen Slrm nnò faß

läeljeluö gtt ifim anf.
„SBir motten bie beiben óa oriniteli eine SBeife aüein

Iaffen."
Sie òrei SJccuicßcu faßen fidj überrafeßt xnx.
„Urfula uno S^ogcnßnrt?" fragte òer Kontmcrgienrat

leife. Stenate gudte iädjcluo bie Slcßfelit.
„Stur eine Vermutung uon mir — aber bitte,, bleibt

noeß fiier."
Sa liefe fièfj Vehittgeu roieber auf feinen tylaty, nieóer

unb fie pfnuöertcn olle uier fefir eifrig ale ßätten fie feine
Seit, auf bie Beiben anöern gtt aeßten. Urfttfa ftanò mit
Icuçhteriihen Singen oor ifiren Scßähen, afs Sîogenfiart gu
i(;r in ben Salon trat, «ie fafj ißtt ftrafjfeub ah.

„SBas fagen Sie nur, ©err Softor? ©oben S'ie fdjon
jemafs eine "fofdj ßerrfieße S^elggarnititr gefeßen? Unb gar
Sterg, ben icß fo liehe. Sfcfj, in meinen füßttffen Staunten
ItaDe ieß nie gehofft, foldj einen ronnberoollcn '¦jMgfdjniiitd
gu bcfiyen. i\dy tröeßte gleidj ßeittc nbenb noeß ljinauêfpa=
gieren, um fo redjt gtt eiupfittben, tuie füfttidj trnrut fidj baê
roctep geil an mieß fri; ini e gl. Seßen Sie bocß nur roie reidj
ici; fiefdjeuft tutrbe. Soirf) lojlbnre ©efcheitïe erfjicft ieß gunt
cruentimi in meinem Sehen/' fagte fie aufgeregt roie ein
gfiirifießes Kino.

SUigenßart trat au ißre Seite, ©r roar fefir unruhig,
ttnö iu feinen Singen Brannte ein feßniiicljtiges Verlangen.
„Sic finb feßr befeptbeu, gnäbiqes gräufein. Unb — t'ueif
icß bas fcßon fo oft bemerft ßaße, roill icß ßeute gttm SBeifis=
itaeßtsabenb öen SJciü faffen, gßnen einen ßeifeen, innigen
©cneusiuunfcß \u gefteßett. /\d) bin ein feßfidjter, itngclen=
fer S.'ienicß, gräufein uou Stangoro. Uuö aufeer meiner etn=
trägli'djen Stellung befip ieß nur ein feßr Befcfjeiòenee 33er=
mögen. Slßer ein forgen lofes uno attgeneßmes Sehen
fönnte id> einer grau fdjaffen, roenn fie befeßeiöene S8üu=
ieße aus Seßen fjat. SJiit nieincr S^erfon fann icß freilidj
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©s feßeinett gieittlid) gefuttöe S^erßältttiffc ßei uns ge=

ßerrfdjt gtt fiaßen, öenn mir ßaßeit óen feßroeren Scßlag ber
fieben Kriegsertlärnitgett ßeute beinaße übcrtnitubett. ,3Bir
fjohen eine SJcenge gefuitócr, arbeitéfreuòigcr Wefdjäfts=
lente, òie nur auf òen fiegreichen grieöeuefdjlufe roarten,
òer früljer oòer fpäter es uns erntöglidjt, öer SBelt gtt gei=

gen, òaft unfere fontinergieüc Stärfe bas ^roöitft rußigen
glcifeeê uno grofeen Könnene roar."

^ûë cvforb erlief) c ^cttiefjefagitai
für ein $Himwût®$vûpl]cut$}t;ûin\

SJou Max. granì.
cooco

(Stadjòrticf uertnten.)

gn uielcu gäüen gefdjießt öie Sceugr.ünöung eines
Sidjifpiettßcaters oòer öie Ucßernaßine etnee pftepnöen
òurcfj Sauf ofjne eittigermafecn genügenöee SBetxiebêl'Xvi*
tal. ga, guroeileit roeife man gar nidjit, ôaft mon überpnpt
folcfieê aufeer óent etgentîidjctt ©inridj'tungê= unb ©rroerbs=
prêté nötig pt. So ntandjeê in 33ctrieß gefegte Spater
trägt oon uorncprciu ben S eint fieê 33'erberBené in fi j,
meil ßinreidjeuöes 33etricbêfapital fefi.lt. S3iele gcfjcn fpä^

nur gong ßefcßeiöenen Sfnfprüdjen genügen — aßer idji ßaße
Sie non 'gangem ©ergen lieb, gräulein Urfula, baft icfj es
trofeòent wage, Sie gu bitten, meine grau gtt roeròen. gßr
ßcfcfjciöencr Sinn gißt mir öen SJhtt gn öiefer SSitte. SBer=
öen Sie mir öiefe erfüüen fönnen?"

Urfuta ßatte erft erftaunt, öattit in gitternöer ©rregung
gugcßört. Unglättßig, erfepoden — nnò òodj mit einer
ßeifeen grcuóe im ©ergen fafi fte gu ißm auf. SBarl'é nidjt
ein SBttnòcr? Sa ftanò ein Mann uno ßot ißr ©erg ttttò
©aitò, ifjr, òer armen, unfdjeiitbaren Urfttfa Stangoro, óie
uon òer ©naòe' enu,prgtgcr SJcrroanöten aßßättgig roar.
Sie foüte einen SJtann ßaßen, öcr fte lichte, einen SJtann,
òeffen prächtigen ©fiarafter fte lättgft fdjäpn gelernt fiatte.
©in eigene» ©eint foüte fie fjaben, einen ^Slatj. roo fie non
St'cdj'té roegen ßingeßörtc, roo fic nicfjt nur geònlòct fein
roüroe.

Ser ©cóanfc üßerroälttgfe fte.' gn öer ©rregung
örüdte fie òaè 5ßelggcug feft an fid) nnb roäßreno fiefle Srö=
neu über ißre SBangen flojfen, fagte fie gang unbenommen:

„Sldj mein ©ott — mein ©ott — baè fann óodj gang aé*
roife nur ein Sranm fein."

33ogenfjart befam Mut. gßr SBefen geigte ißnt, baft fie
ißn nicfjt ofjne roeiteres abroetfen rourbe. ©r fafete nadji
ifjrer ©ano.

„Sic roeifen midj nicht ab?"
Sacfienö unö weittenö BItcfte fie ißn an.
„geh? Sldj, mein ©ott — idji Sie abtueifen?"
Sie fcfjfudjgje auf.
Sa gog er fie fantt ißrer fratnpfßaft fcftgcßalteneu 5ßelg=

gamitttr in feine Sfrnte.
„sìannft óu ntieß ein roenig ließ ßaßen, Urfttla?'7
„©in roenig? Sldj, roenn Sie ce (icß gefallen Iaffen

rooüett — feßr ließ — fefir ließ. — SBiemtr óas fein mirò -baê ift ja gar nidjit anégubettfett -- ein SJcenfcß uerfangt
nach meinet Stehe — itt) barf ißnt etroaê fein."

„Sfüce foffft bxx mir fein, Urfula. gtt) Bin eiu eiufouter
SJcenfcß. SJtein gangeê ©erg geßört bir." ©r tüftle fie innig.
Sie rourbe feßr rot, ßiieft aßer anbäcßfig ftiü. Sllê er fie
bann fretgaß, ftieg ein gitternòer Sftentgttg otte ißrer Shutft.

Uno òann fragte fie ängftfief):
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zum Teil weiter verkatift. Rußland ist eiu großer Kon-
sumeut.

Teutscher Geist wird beweglich genug seiu, um auch uach

dem Kriege fiir diese beiden Länder Passeudes zu schaffen,
uud öeshalb werdeu diese beiden Länder weiter vvn uns
tau fem

Es ist dies viel bequemer uud einträglicher, als nns
zn bvtchottieren. Nach dem Kriege, der jedes Land finanziell

schivächt uud jedem Land viele dmistesträfte cutzieht,
ivird uicmand Lust verspürcu, sich in die Spekulation solch

ausgedehnter Fabrikation einzitlnssen, die ein vollständiges

Loslösen von Dentschland möglich machen mnrde.
Selbst ivenn diese Ansicht im feindlichen Auslande hente
bestände, mnrde» die ersten Versuche der Fabrikation
gerade so wic scincrzcit bei »»s derartig kostspielig und
erfolglos sein, daß sich dic Herrschnfteu doch wicdcr dazu
bequemen miirden, deutsche Waren ivie vvr dem Kriege zu
kaufen, Teshalb mein Vertraue», daß alle Betriebe, uud
so auch der der Projektivus-Aktieugesellschaft Union, kurze
Zeit nach dein Kriege zwar in cin verändertes, abcr dvch

ruhigcs Fahrwasscr cinlnnfcn wird. Während dcs Kric-
gcs haben mir Zeit, rnhig weiter zn arbeiten und die
Möglichkeit des ruhigen Weiterarbeitens habet! wir nicht znm
gcringen Tcil dcr Ruhe und Zuversicht unserer Regierung

zu verdanken, die von Äriegsansang sich weigerte,
einschneidende kommerzielle Maßnahmen zu treffen, die
vielleicht dem Einzelnen bequemer, fiir die Allgemeinheit
nnr llnrnhe erzeugt uud nach außen dcr Welt ciu schivä-
chcrcs Teutschlaud gczeigt hätten, als es tatsächlich ist.

Sessel hin nnö her. Tann stand er plötzlich auf unö folgte
Ursula in den Salon.

Veningen erhob sich ebenfalls.
„Wollen mir uicht auch mieder hiuübergehcn?" fragte

er aliuungslos.
Tn lcgtc Renatc ihre Hnud auf seinen Arm uud sah

lächelnd zn ihm auf,
„Wir ivolleu die beiden da driuuen eine Weile allein

lassen."
Die drei Menschen sahen sich überrascht an.
„Ursula nnd Bogeuhart?" fragte der Kommerzienrat

leise. Renatc zuckte lächelnd die Achseln,
„Nur eine Vermutung von mir — aber bitte, bleibt

nvch hier,"
Da ließ sich Letzingen mieder anf seinen Platz nieder

und sic Planderlen alle vier sehr eifrig als hätten sie keine
,-Zeit, nnf die beiden andern zn achten. Ursnla stand mit
leuchtenden Augeu vor ihren schätzen, als Bogeuhart zu
il,v iu deu Snlou trat, «ie sah ihu strahlend an,

„Was sagen Sie nur, Herr Doktor? Haben Sie schou
jemals eine solch herrliche Pelzgarnirnr gesehen? Und gar
Nerz, den ich so liebe. Ach, in meinen kühnsten Trimme»
habe ich »ie gehofft, solch einen ivunderuollen Pelzschmuck
',n besitzen, Ich möchte gleich hente iibenö noch hinansspa-
zieren, ,,m so recht zn empfiudcn, wie köstlich warm sich das
iveiche Fell an mich schmicgt, Schen Sic doch uur wie reich
ich beschenkt murde. Solch kostbare beschenke erhielt ich znm
erstenmal in meinem Leben," sagte sie aufgeregt wie ein
glückliches Kind.

Bogeuhart trat an ihre Seite. Er war sehr unruhig,
»ud iu seiuen Augen brannte cin schnsüchtigcs Verlangen.
„Sie sind schr bcschcide», gnädiges Fräulein, Uud — weil
ich das schon so oft bemerkt habe, will ich hente znm
Weihnachtsabend den Mnt fassen, Ihnen einen heißen, innigen
Herzensumnsch zn gestehen. Ich bin cin schlichter, ungeteilter

Mensch. Fräulein von Ranzow Und außer meiner
einträglichen Stellung besitze ich nnr ein sehr bescheidenes
Vermögen. Aber ein sorgenloses nnd angenehmes Leben
könnte ich einer Frau schasseu, meun sie bescheidene Wünsche

aus Veben hat. Mit meiner Person kann ich freilich

Es scheinen ziemlich gesunde Verhältnisse bei uns
geherrscht zu habeu, denn wir haben den schweren Schlag der
sieben Kriegserklärungen heute beinahe überwunden. ,Wir
haben eine Menge gesnnder, arbeitsfrendiger Geschäftsleute,

die uur auf deu siegreichen Friedensschluß mnrtem
der sriiher oder später es uus ermöglicht, der Welt zu
zeigen, baß unsere kommerzielle Stärke das Produkt ruhigen
Fleißes uud großen Könueuö mar."

Das erforderliche Betriebst
K mematogrnplzenthe

Von Max Frank.

iNachdruck verevien.i

In vielen Fällen geschieht die Nengrüttdnug eiues
Lichtspieltheaters oder die Uebernahme eines bestehenden
durch Kauf ohue einigermaßen genügendes Betriebs^!
tnü Ja, zuweilen weiß man gar uicht, baß man überhaupt
solches außer öem eigentlichen Einrichtungs- und Ermerbs-
prcis nötig hat. So manches in Betrieb gesetzte Theater
trägt von vorneherein den Keim des Verderbens in s> z,

iveil Hinreicheudes Betriebskapital fehlt. Viele geheu spä-

nur ganz bescheidenen Ansprüchen genügen — aber ich habe
Sie von "ganzem Herzen lieb, Fräuleiu Ursula, baß ich es
trotzdem wage, Sie zu bitten, meine Frau zu wcrden. Ihr
bescheidener Sinn gibt mir dcn Mnt zu dieser Bitte. Werden

Sie mir dicsc erfüllen können?"
Ursula hatte crst erstaunt, dann in zitternder Erregung

zugehört. Ungläubig, erschrocken — und doch mit cincr
heißen Freude im Herzen sah sie zn ihm auf. Wnrls nicht
ein Wunder? Da stanb ein Mann und bot ihr Herz nnd
Hand, ihr, der armen, unscheiubaren Ursnla Ranzow, die
von der Gnade' engherziger Verwandten abhängig war.
Sic solltc einen Mann haben, der sie liebte, einen Mann,
dessen prächtigen Charakter sie längst schätzen gelernt hatte.
Ein eigenes Heim sollte sie haben, einen Platz, wo sie von
Rechts wegen hingehörte, wo sic nicht nnr gcöuldct sein
wiiroe.

Der Gedanke überwältigte sie/ In der Erregung
drückte sie das Pelzzeug fest au sich und während helle Tränen

über ihre Wangen flössen, sagte fie ganz unbenommen:
„Ach mein Gott — mein Gott — das kann doch ganz

gewiß nur ein Tranm sein."
Bogenhart bekam Mut. Ihr Wesen zeigte ihm, daß sie

ihn nichl ohne weiteres abweisen würdc. Er faßte nach
ihrer Hand.

„Sic weisen mich uicht ab?"
Lachend und meiucnd blicklc sic ihn an.
„Ich? Ach, mein Gott — ich Sie abweichn?"
Sie schlnchzte ans.
Da zog er sie samt ihrer krampfhaft festgehaltenen

Pelzgarnitur iu seine Arme.
„Kannst du mich ein wenig lieb haben, Ursnla?"
„Ein wenig? Ach, wenn Sie es sich gefallen lassen

motten — sehr lieb — sehr lieb. — Wiemir das sein wird -das ist ja gar nicht anszndenlen — ein Mensch verlangt
nach meiner Liebe — ich darf ihm etwas sein."

„Alles sollst dn mir sein, Ursnla, Ich bin ein einsamer
Mensch. Mein ganzes Herz gehört dir." Er küßte sie innig.
Tie wurde sehr rot, hielt aber andächtig still. Als er sie
dann freigab, stieg ein zitternder Atemzug aus ihrer Brnst,

Und dann fragte sie ängstlich:
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